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1)

Spiel:

2) "er es macht, der braucht es nicht
•.jer es kauft, der mag es nicht
'der es braucht der I:leiss es nicht.

3) i:Ü t Last beladen kann ich gehn
lJinun mir die Last, so bleib ich stehn.

Brief Ich tauche die Feder ins 'l'intenfass
Ich mÖchte Dir schreiben und vleiss nicht was
Ich ziehe die Feder wieder heraus,
3s f~llt mir inuner nichts ein, 0 Graus:
Ich setze die Feder aufs urief2i.1~)ier ­
Uu armer Leser, jetzt grade Dir:

Es ist aber a ueh \'lenig G< gar nichts :)as~,irt, "'laS Dich interesiren wUrde.
Und \v'ie Du siehst J.:o;nmt die 1.nrede erst jetzt und auch keinen richtigen
"nfan:1.
also:

Meiner lieber Fritzli~

Ich ~7ill zum Voraus sagen, dass GleSer 3rief nicht lange ausfallen wird,
da ich Dir nur schreibe, weil ich auch einmal ein kleines Griefli von
Dir m,5chte. Denke Uir, die letzte ('voche am Sonntag heltte ich
Dir schjne, :Üesennarzissen eingepackt, und die ungeschämte l'iadame hatte
sie nicht '.::.uf die .;:lost schicken kÖnnen bis Dienstas l·;:orgen weil sie immer
vergessen hat. Ich ?ackte alle wieder aus da sie verdorrt wären bis Donner­
stag. Schicke uir ein anderes mell blumen, da k0nntest Du spazieren und
solche suchen wenn 0u in Flewierl~l w~rcst. Nicht wahr vu sagst dem 2apa,
er solle ;nich besuchen wenn er nach i'aris geht, es w;jrde mich sehr freuen.

das machst Du duch in .:>t.Gallen. Du giengst gewiss [leissig auf den
~Tahrmarkt. :Jarst Du auch im Circus Lorch? Vorletzte -;,'oc~le waren wir
auf dem "Cha:")e<::tu Na"")oleon" ein Berg in der Slihe von J.."lewier. Es war sehr
\veit 3 Stunden aUf\,"~rts und 2 1/2 abwdrts: ;;ir fanden sehr viele schöne
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welche letztere ich Dir auch einmal ?er velegenheit
Mein Gedankenkasten ist schon leer und muss mich

entschuldigen, wegen dem langen Brief •

Viele ... r':sse an l'lama, ..;'a.:?a, Fänny und Öie dicke
besonders aber an Dich

Deine Frida.

St.Gilllen, 11 A~)ril 1880

heine liebe .Frau Pfarrer!
iiicht wahr, meine Ib. Frau Pfarrer, ich habe ungebührlich lange mit Be­
antwortung Ihres w. letzten Schreibens gezögert. hoffentlich lassen Sie
Gnade fÜr Recht gelten und sind mir desshalb nicht böse; lange Ent­
schuldigungen von Viel Arbeit etc.etc. lasse ich besser beiseite, sondern
fUge nur die einte bei. (und die hat wirklich ihren Grund) dass ich mit
Schreib7n warten wollte, bis ich meinem Versprechen, eine Photogra~e

vom Bub! Ihnen zuzusenden, nachkommen könne. Schon vor längerer Zeit hatte
ich mir vorgenommen ein Bildchen von ihm machen zu lassen, immer kam
irgend etwas dazwischen, und so dass ich wenigstens noch warten wollte
bis es ganz Frühling geworoen. Der kleine, liebe Kerl bittet nun um recht
freundliche t".ufnahrne: Doch nun zuallerst schreibe ich um das, was
mich am meisten intressirt. Viie geht es Ihnen, meine 1'0. Frau Pfarrer?
Befinden Sie sich, sowohl wie Ihre ganze liebe F'amilie recht \-lOhl und
vergnügt? Da ich nun im Begriffe bin, meine alte Briefschuld zu tilgen,
darf ich hoffen, in recht nächster Zeit gute Nachrichten von Ihnen und
Ihren Buben zu em?fangen. Bs ist nun bereits ein Jahr verflossen, seit­
dem ich Sie zum letzten Male gesehen, doch weder die ~eit noch Entfernung
haben die Liebe und Verehrung, welche ich f1r Sie hege abgeschwlicht, son­
dern die Erinnerung an meine Ib. Frau Pfarrer wird mir immer so frisch
und werth bleiben wie sie von je gewesen. Ich gedenke recht oft jener
Zeit, da ich in ;~alzenhausen so gern nach dem ~farrhaus pilgerte, um
dort mit Ihnen angenehme& mir äusserst nutzbringende Stunden zu verbrin~
gen, & gewiss bin ich Ihnen fUr Ihr freundliches liebevolles Entgegen­
kommen herzlich dankbar. Es ist nur schade dass Murten & St.Gallen so
gar weit entfernt sind; habe ich g,."r keine iioffnung Sie nächsten Sommer
fÜr einige Zeit wenigstens bei uns zu sehen?? Sie m'lssen doch einmal un­
ser neues Heim sehen; denn nur noch für 2 l-lonate wohnen wir an der Post­
strasse No 24. Mein lb. Schatz hat nämlich an der Rosenbergstrüsse ein
Haus gekaUft; da er in seinem Bureau keinen Platz mehr hatte & so habe
ich die göttliche hussicht auf einen Umzug; die ~immer nicht so grass &
hoch als da wo \vir sind; aber doch recht freundlich, hell und gertiun:igj
auch sttisst an das Haus ein hübscher, ziemlich grosser Garten; für das
Kind ist es viel werth. Das ist die einzige Veränderung die es bei uns
gegeben hat; sonst geht alles im gleichen Geleise vorwärts. Zur Zeit bin
ich leider wieder Strohwittwe und harre ich noch ganz so sehnsüchtig wie
ehedem in '.'Jal~hs. auf die Heimkehr meines lieben Mannlis. Bubi macht mir
unendlich viel Freudej er ist für sein Alter (in 14 Tagen 1 Jahr alt)
sehr weit voran. Laufen kann er zwar noch nicht, er ist zu dick & schwer;
aber sonst ist er recht fest auf den Füsschen & hat acht allerliebst
Zähnchen. Viel hrbeit gibt so ein kleines Kind, aber man thut ja alles
mit grösster Freude; meinen lieben Mann an der Seite mein Kind auf dem
Arm, dann fühle ich mich so unendlich glücklich, dass ich mit keiner
Königin tauschen möchte. Der kleine Kerl wird natürlich etwas verwö~nti

jedoch mein Schatz wird dann schon dafür sorgen, dass es nicht allzuweit
geht. Nun komme ich aber nach all diesen Herzensergiessungen noch
mit einer Bitte an Sie. Sie besitzen doch gewiss ein Bild v)n Ihnen; in
unserm Album prangt wohl das Oberhau?t Ihrer Familie aber das Dild von
dessen besserer lltilfte sucht man vergebens darin. Ich enli'arte nun von
Ihnen meine liebe FrQu Pfarrer, dass Die mir recht balde Ihre .2hotograprre
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Panny ~chelling.
Ihre

& '.Jom:.Jglich die Ihrer Kinder mir zustellen werden. Entschuldigen &
lI.llsreden nehme ich gar keine an, in der geschichtlich denkvlürdigen, alt
erhabenen Stadt ~'iurten wird ein Photograph gewiss etc:.blirt sein und
wenn auch nicht ich will einfach Ihre Photogra?hie; lch werde Sie
so lange darurOl quälen, bis ich sie erhalte; ich werde mich sogar an den
lierrn ?farrer wenden, dass er ein Machtwort spreche, da ich Ihre .:'mti­
pathie gegen das photographiren (aus übergrosser, g:inzlich ungerechtfer­
tigter BescheidenlvÜt) nur zu gu.t kenne. Die Frau ~chellino. fUr welche
es eher angezeigt wäre, sich vom abconterfeien fern zu halten, besitzen
Sie so viel ich weiss sogar in grosser .~uflage. ;;enn Herr Pfarrer mir
beisteht erst da.nn bin ich des Erfolgs sicher. Doch es ist wirk-
lich unbescheiden von mir, Ihre kostbare Zeit Ihnen filr c1as Lesen eines
so unendlich langen Geschwätzes noch rn8hr in i~spruch zu nehmen. Es ist
daher die höchste ~eit ZUffi schliessen. Indem ich hoffe meine Zei­
len treffe Sie sowohl wie die 90nze Familie in bestem hohl sein an
schliesst mit vielen herzlichen Gr'jssen

l:vieine besten Ernpfehl ungen an den Herrn .2farrer. -
Ist die treue Marie noch immer bei Ihnen? Unsere So~hie intressirt sich
sehr dafür.

1885

LiebAr l:'a~)a

Ich will dir vom St. Ni-klaus er-zählen. Zr ist arn Sonn-tag ge-kommen.
Er hat einen Sak und eine duthe qe-habt im Sak hatte es Eier-zopf­
knaul i u. Äpfel u. Ha-sel-nüss u. dür-re Hirn-nen. Dein FriL.:-li.

Lieber Papa, bis du nur froh das du nicht in ',Jalzenhausen bist, wir
haben schräcklich ;Jeter. Dem Donner ist ein Gewiterartiges ;Jeter-. Komm
du am Sontag zu uns wir er-~.arten dich.

Herzliche grüs von deinen beiden Fritz

1887

Fri tz.

St • .Hargrethen den 3. ~iUgust

Liebe Hama:
Bist du immer gesund und wohl? liabe nur keine ~ngst um mich, denn ich
bin gutversorgt. Sage nur Marie sie soll mit den Kindern auch heraus
kommen. Es wUrde mich sehr freuen. In St.!"iargrethen hat es schon viele
Jt9fel und ich habe auch viele gegessen. Viele Gr~lsse an Dich und an
die Kinder Dein

St.u-allen den 18 HUgust

Dein Fritzli

i..iebe harna=
Ich habe in der Vorburg zwei ßriefchen erhalten, die mir viel Freude
machten. Bist du immer gesund und wohl? Es wUrde mich sehr freuen wenn
ich dich einmal besuchen dürfte. hir sind wieder gesund daheim. Pappa
kommt Samstag zu dir. ;.Jir machen uns recht lustig.

Viele Grüsse und Küsse an Dich

St.vallen den 26 August 1887
Liebe M.ama~

~de geht es dir in Ragaz? Hargritli ist jetzt bei Grossrnama. Ich bin
meistens im Freien. Das Wetter ist prächtig. \~ir freuen uns alle Sehr
bis du wieder konunst, wir haben Heirfl\veh zu Dir. In der Schule g-eht es
wieder gut. Pappa hat ein Kistchen Trauben gekauft. Herr Frei im Lang­
moos hat uns Pfla~~en ~eschickt.

Viele urüsse und Küsse Von deinem Fritz.

l'~argritli wünscht sich eine ..)u.?_)e, mir ist alles recht was Du rÜr bringst.
tin Vaters Schrift): Ein SchreibekÜDstler ist unser Lump noch nicht, er
hat a1:ernoch :Weit f'.lr seine il.usbildung.
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Liebe Hama~

Bist du gut nach Ganten gekommen? \;ie geflill t es dir': GinCJ Fänni gerne
nach Ganten? Ich bin immer lustig und fröhlich. Letzhin gingen Bugo und
ich allein nach/lolfhalden und Üeiden. '.'He geht es Dir inuuer. Bist du
gesund und wohl? i\iun will ich meinen kurzen brief beenden.

Viele Gr',isse und K:j55e von

St.GGllen,15.VJII 89.
Lieber ~'a~)a!

Freitug abencls um 8 Uhr wer<ie ich in ':>t.Gallen wieder ankorrunen.
Mama hat geschrieben, ich solle die Einladung nach Teufen anneh~en.

Es gr,jsst Dich bestens veio Dich liebender

h.cinerhof auf dem üOhentwiel 3.A:;'lril 93.1''dtt.ags 12 Uhr.

Liebe Harruna.
lJach herrlich schöner Fahrt kamen wir bereits gegen 11 Uhr auf dem
Hohent.,viel an, wo vlir eine zierL1lich hübsche Aussicht hatten. Die gross­
artigen u. ·,Ileiten Festungsruinen haben mir einen grossen Eindruck gemacht.
Ich freue mich einmal hier gewesen zu sein nachdem ich es schon lange
gewünscht. Papa traf Bekannte von St.Gallen u Zürich. Um halb 3 Uhr
fahren wir nach Schaffhausen u. werden den Randen wahrscheinlich heute
noch besucl1en.

Zürich, 8. VIII 93
Liebe l':iama ~

,i<'ri tz.

bin hier glücklich angelangt. Traf schon um 9 Uhr 'l'ante u. Onkel
Bahnhof u. bin abgeholt woruen. hargrit ist 1206 abgefahren.

ti.l1es in ürdnting

um

St.I'.i.i.:lrgrethen 15. VIII 1893
Liebster ;jus:

Ich will Fritzens Brief noch eine Karte beilegen mit vielen, vielen
Gr'lssen & };:üssen an elen alten, lieben Bus: Gestern l{ac:unittag kam l;'ritz
wohlbe~'li'Üten hier an, einen neuen Strohhut auf dem Koi.")f, einen Spazier­
stock in der Hand. Ersterer hat ihm Frida gekauft, letzterer Ernst ge­
schenkt. Sr hat es sehr scll·jn in ~ürich gehc:bt & weiss viel zu erzählen.
Gestern waren \.,rir ecm t..bend in Rheineck, ldO das Kinderfest abgehalten
\-lurde. Es war 0anz nett, die Realschüler tanzten mit den h:idchen auf der
'.hese. liie geht es 0ir daheim, mutterseelenallein'? Ich erw2.rte
Dich Morgen ,,~bend. Es thut .iJir auch gut, ','/enn Du Dich hie & da losmachst.
Hast Du Dich auf der Heimreise mit (ir. Fräfel noch gut unterh<llten"?

Viele Gr~sse von Fänny & Tiddi! einen Kuss von ~einer alten
Fu.nny.

J. Sche11ing 5t. Nargrethen, den 22. i->.j?ril 1895

Fri tz.

LleDe ~vlanuna:

Ich bin am Samstag also glUcklich hier angelangt, etwas nach 7 Uhr. Den
Koffer habe ich gestern worgen geholt. Gestern Nachmittag waren wir im
Langmoos. Sonst hätte ich nichts besonderes zu berichten. Dagegen trä9t
mir 'rc:mte auf, Dir in ihrem t,amen f:ir aie SchUrze zu danken u. Dich
gr'1ssen zu lassen, sie habe keine Zeit von wegen einer ~iäsche. je·tzt
müsse sie so viele Resten ZUSClmruenbUetzen. Die Fahrt jber das 'l'yrol soll
so vlunClersch:jn sewesen sein. 'fante sagt ferner, wenn F~nny die Lrlaub­
niss habe, so solle sie nur komn1en, wegen ihr dUrfe sie schon, wann sie
wolle . .;>ei also so gut u. schreibe mir auch einige L.eilen (.mgstbrief
unnötig) u. \Ilornöglich Fänny dazu. Viele GrÜsse u. KUsse von Deinem Dich

licbenuen Sohne
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FRI'l'Z SGnJ:.:LLIL~G

.L"abrication
GLS'l'H":K'f0R VORl1tLWE

Liebe l'...iilrruna!
Liebe Dicke!

1896

& ist also noch

Und andernorts'i
" Daheim?

das :'1etter vom 11 üs. an ganz i:>rima werden
Grund zur Verzweiflung vorhanden, denn;
dir das Grab nicht selber schaufeln,
[·mt, & nur nicht gleich verzweifeln.

Diese Z'2i1en, an euch beide gerichtet (um mich vor dem herunterputzen
zu schÜtzen), sollen weniger eine allgemeine PhrasenzusallUUenstellung, als
einen Trost & Erbnuungsbrief vorstellen. ,jas kh von ~apa erfahren konnte,
war vorderhand befriedigend. (Has alles im Briefe stand, konnte ich nicht
erfahren, dank Deines 2rivat, ohne dieses hätte ich vielleicht Näheres
bei .i.lrn. ~'.l~'i., vormals i:7P=G=F & Co schon ermitteln können. Und nun der
gewiss nicht überflüssige Trost; die St.Galler Hitterung lässt schauerli­
che SchI Usse auf euern ~\ufenthaltsort zie;'len.

1. )~'ias hiittet Ihr unter gleichen Umständen mit dem 'röchternchor
in der Vorburg angestellt?

2.) huf welche köstliche Unterhaltung wäret Ihr d.ort angewiesen
gewesen?

3. )
4. )

Zudem soll ja
keine grosser

"'lilist du
hab guten

(letzteres aber nicht für Margrit,

:!:'ritz.

Was nun das anbetrifft so fUhlen wir uns vorderhand ganz wohl, flr wie
lange weiss ich nicht. Heute will ich bei Grossmamma einen Versuch ma­
chen, sie f:ir eine hasescha-Tour zu animiren, v:as schwer fallen wird,
nach den bedenklichen Vorstellungen, die sie durch Deinen ~rief punkto
jleg & carriages erhalten hat. Jedenfalls heisst es; Nei bhüetis:

nffi sonntag gedenke ich die Vorburg zu besuchen, ich setz'den Fall,
das Wetter erlaube es.

Und nun viele Gr:.isse & KUsse,
Prrr:) von Euerm

Gegeben am andern Tage nach Dominici, im Jar da man zellet hDCCC 4 );j>:.X.t;.VI
nach unseres llSRRN Gepurt.

beinahe h~tt'ich den Brief copirt, ein Prass für Ihn.

Vitznau, 26 April 1897.
Hein lieber Fritz,

Als mir vor 18 Jahren mein Erstgeborener in den ßrm gelegt wurde; wie
viel heisse Hünsche für dessen geistiges & leibliches ',mhl stiegen in
meinem Herzen auf : : Du bist nun zum gesunden, krhftigen jungen Hann
aufgewachsen und hast veinen EI tarn fUr all' ihr Liebe durch Deine ll.n­
htinglichkeit & Dein Streben nach dem Guten viele Freude gem2..cht. Höge
es so bleiben, mögest Du auf ueiner fernern Laufbahn das erreichen wo­
nach Du strebst, mögest Du ein rechter, tÜchtiger Hann geben, mit hellem
Verstand un gütigem ilerzen: und mögest Du auch, wenn 1)U einst dem Vater­
haus fern bist, auf dem rechten ','iege bleiben: Dies ist mein ',\'unsch zu
Deinem heutigen ~eburtstase - möge er in BrfUllung gehen.
ül.er ist es wunderbar schÖn - das reinste Paradies; wie Gottfried Keller
sagt möchte man sich selbst immer a~f's neue zurufen;

'I'rinke, was die ,nml.")er heilt
Von dem gold'nen Oberfluss der Welt~

Schicke ein ?aar Blumen, damit Ihr seht, welche ulütenpracht hier ist.
Gestern waren die doch so grossen Dam;.:>fschiffe überf:..illt von Fremden 6<
jeden .r:-l.ugenblick fuhr die Rigibahn mit vollen lJagen am Haus vorbei.
Grossmama reiste gestern übend ab, es hat ihr hier sehr gut gefallen;
ich glaube wenn sie .i;-'rida nicht versprochen hLitte auf das ;,;;echseläuten
nach :::;Urich zu konunen, sie w:ire gerne noch L~nger geblielJen. Gestern ist



Deine treue Namrna.

Eanuna.
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mit ihr eine ~amilie 2US Winterthur abgereist, was mir speziell ziemlich
recht war; es war ein etwa 15 jähriger Gymnasiast dabei, der am Tisch stets
das grosse Hort führte, ein unsäglich vorwitziger, altkluger Bursch, der
hätte unserm papa nicht übel auf die Nerven gegeben - peine Eltern jedoch
waren entweder ihm in stummer Bewunderung gegenüber oder lachten entzjckt
bei dessen ältesten langweiligsten ~li tzchen, besonders der Vater war ganz
hin von seinem Sprössling.

Du wirst unser ~eschenkt erhalten haben, hoffentlich hat uir der cipazier­
stock Freude gemacht. Den obligaten Feigenkranz kannst Du Dir unterdessen
selbst kaufen (Du hast'g & vermagst~?) Ich habe die Schachtel mit
Blumen an Märti adressirt, llin ihr mein Versprechen zu halten Ihr habt
ja alle den Genuss d <lvon. Hie habt Ihr den gestrigen 50nntag ver-
bracht? Was macht Fänny, Margrit & das liebe Bölleli, Sei ein wenig artig
mit Deinen Schwestern & bitte, thue es mir zu Liebe, lasse nicht immer
Fänny gegenüber Deiner Spottlust die Zügel schiessen, es ist weder für
Dich noch für sie vom Guten.

Viele herzliche Gr~isse an :2a:1a. & die Mädcheni einen herzlichen
Geburtstagskuss Dir.

kein gendues Datwn, nur 1897
Lieber Fritz

Die weis sen Oberhemden befinden sich s~it 0u Dich in Bureau ohne diesel­
ben behilfst unten im Fusse des ~chrankes in Deinem ~immer; d~u in der
Kommodeschublade ohnehin nicht zu viel Platz hattest, habe ich sie dort­
hin gelegt. Ich habe mm aber den Schlüssel beim i~breisen in die 'rasche
gesteckt, da in jenem ~chrank sonst gar nichts vorhanden ist als meine
Garderobe & ich nicht gerne habe wenn in meiner .~bwesenheit am Ende von
Diesntboten darin gestöbert würde & Niemand als ich von dessen Inhalt
etwas benötigt. Kann lie:rrKürlzler nicht warten, bis nUchsten hontag,wo
ich heim komme? Oder gib ihm das i:.laue zu kaufen: ~Jenn ich zu iLause
bin, will Dir dann die zwei hadettenmützen zu verkaufen suchen, der Erlös
gehört dann Dir.

Freue mich sehr auf Deinen Brief u. verbleibe mit vielen herzli-
chen Grüssen Deine treue

:.?ostkarte mit LiHlmat. BrÜcke
und Fraumi..inster.

Liebe Härti~

Zürich, b./,i'ante Frida 18/8/97

St.Gallen, 5 Dezember 1897
Sonn-tag Vormittag

Da ich Dir versyrochen habe, eine AnsichtSkarte zu schicken, so will ich
es auch halten. Ich hoffe. Du habest Dich recht lustig gemacht. Ich komme
morgen heim & freue mich sehr. meine liebe Kleine wieder zu sehen.

Viele Grjsse F.

Eein liebes, liebes i(ind;

Du kannst Dir denken, wie s~~ wir uns alle auf Deinen lieben Brief gefreut
hatten: - Gottlob bist Du glücklich in Lyon angekommen, das Uichtigste,
(die ersten paar Tage) sind nun ja vorüber & wirst Du Dich nach & nach
gut angewöhnen. Der nbschied ist mir furchtbür schwer geworden. - ]-"Iorgens
der erste & "~bends der letzte Gedanke gehört Dir, meine!<! licben, fernen
Sohn: So oft ich eHe Etagenthüre gehen höre, meine ich im ersten r'~oment,

ich mÜSse Dich den Corridor entlang gehen sehen: Es fi.illt mir der Gedanke,
Dich fast ein Jahr nicht mehr sehen zu können, schwer auf1s Herz. Seit
Deiner ribreise hat sich hier natürlich nicht viel ereignet: Deine Photo-
graphie ist gestern zugeschickt worden sie ist ausgezeichnet: Ich
v/erde bei Com:Jrati:Cd_ ein Duzend bestellen & Dir einige Bilder zusenden,
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dami t .uU dieselben .weinen Freunden schicken k,,,nnst. LiQ$ Probebild behalte
ich, wie oft werde ich mir dasselbe ansehen~\hr haben in lder jetzt
Schlittb<lhn! Kaum bist :..Ju fort: lv.ärti &. 'ricti benjtzen jeden Homent, um
die TelL,trasse :Ünab zu schli tlen. In Lyon ist jedenfalls kein Schnee,
nicht wahr'? Gelt Du kaufst Dir GU1TlrÜschuhe (Countschones) damit 0u nicht
mit nassen F~ssen in'g Geschjft kommst &. den ganzen Tag darin verbleibst.
Nic:,ts ist ja so ungesund, als feuchte püsse. ~;elch' einen Eindruck macht
jjir Deine Kostfrau? & der ganze :':';uschnitt jenes Hauses? TIast IJu ein gutes
Bett? Zu dem hohen ~ensions2reis sollte übrigens alles first rate sein!
Du bist Dich eben noch an Schweizerküche gewähnt - ich glaubte, dus die
französische viel besser & hauptsdchlich pikanter sei als die unserige,
nichts weniger als fade • .ua kann ich ja stolz sein, dass es Dir bei mir
besser schmeckt: Ich ',vill Dir in meinen Briefen keine Ermahnungen mehr
zu Theil werden lassen, aber gelt, Du beherzigst Dir alles, was wir Dir
gesagti sei recht solide c< mässig im Trinken & bez?'.hle alles sofort,
achte auf Deine Gesundheit & dann wirst Du jederzeit fr'.hlichen Sinnes &
leichten Herzens sein können. Ich bezweifle nicht, dass Du Deine i.ufgabe
im Geschdft richtig werdest ausführen können aller nnfang ist ja
schwer, aber b21d bist Du der Sprache mächtig sein & leichter arbeiten.
Sind die nngestellten nett zu Dir'; i'lie ist es mit dem Essen? '..'Jas gibts
z.S. am j,'~orgen zum Dejeuner was zu hittag? & .n.bends? Ist der 1,;~eg von
Deinem Geschäfte bis zw~ Logis weit entfernt7
Grossmanuna ist immer noch in Zürich. Ich fan es sehr nett von 1"rida, dass
sie Dich noch beschenkte & mit Dir an den Bahnhof ging. Tante Luise hat
Deine Karte erst am Hitbmch (1 Dez.) erhalten, sie war auf dem Bahnhof
& sei so enttäuscht gewesen, dass Du nicht gekommen bist. Ich werde ihr
auch eine Deiner ~hotogra~hien schicken~ Ich habe über die fragliche
Pension in Lausanne sehr gute Referenzen bekommen, so dass ich heute
noch dorthin schreiben & harguerite auf Ende Januar anmelden.
In der Erwartung bald wieder von Dir zu hören (jede vioche ein mal bitte!

5chliesst mit ta~send GrUssen & innigem Kuss Deine teure ~.1
~' arruua


